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Lieber Nebelspalter!

Als Erwiderung auf eine Darstellung
in Nr. 50 vom 1 1 Dezember auf Seife 6

erhielten wir folgende witzige Verse:

Nebel schleicht durch Deine Spalten,
Nebi, tue Deine Pflicht!
Sag dem Mann mif seinen kalten
Fühen, bei ihm sfimmf was nicht.

Denn jetzt kann er ja zuhause
Sei's mit Kohle, Holz, Brikett,
Sanft durchwärmen seine Klause
Bis er abends geht ins Beif.

Gönne er den Strom dem Krämer.
Licht ist dem Notwendigkeit.
Dunkle Fenster wohin kam' er
Psunders in der Weihnachfszeitl

Nach den regei.armen Summer
Reicht der Pfus half nichf für alles.
Unsern EWs macht dies Kummer.
Doch es besserf regenfalles.

Und, was weiter wichtig ist,
Lieber Nebi, sag dem Mann,
Was sein kleiner Ofen friljt,
Viele Lampen speisen kann.

Sag ihm auch wie dieses sei:
Licht strahlt abends nur bis zehn,
Während Oefeli, wenn frei,
ständig heizten ungesehnl

Wie Du siehst, mein lieber Spalfer,
Alles klärt sich rechferdings.
Und in diesem Sinn, mein Alter,
grüfjt Dich

die Eleklro-Sphinx.
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«Urschprünglich werds dänk en Urner gsi si,

en Nochkomme vom Wilhelm, der neu
Bundesrot, wie heiht är scho: Rubärt Teil.»

Kindermund

Die Mutter sagte zu Jakobli: «Jetzt
chunnt dänn de Samichlaus mit eme
grohe Sack; i de inne schteckt er die
Buebe, wo 's Jahr dure nüt brav gsi
sind»; und nach einem Weilchen: «Du
dörfscht di nächscht Wuche mit em
Grohvater i d'Schadt fahre!» Worauf
Jakobli sagt: »Ja, wänn i dann na da
bin.» K S.

> Kongreffhaus
sy \ Zürich

Kongreß-Restaurant
Unsere kombinierten Menus und
Spezialplatten. Spitzenweine offen
und in Flaschen. Telefo 1 27 5630

HUSTEN
ist unangenehrn

deshalb sofort
RADIX-SIRUP

dann haben Sie RUHE

also immer Radix-Sirup im
Hause. Radix - Hustensirup
ist doppelt wirksam mit Tee.

Packung Fr, 3.60
mit Tee Fr. 4.50
in den Apotheken.

Radix
STEINEBRUNN

In 11. Auflage
erschienen:

9er
Appenzeller

uli«
von

Dr. h. c. Alfred Tobler.

Illustriert
von Böekli und Herzig

Wer sich die Stunden
der Muhe auf
angenehme Weise kürzen
oder würzen, oder
Appenzeller Witze in
frohem Kreise erzählen
will, greife zu dieser
Studie aus dem Volksleben.

206 Seiten
Broschiert Fr. 3.50

Zu beziehen im
Buchhandel.

Verlag E. Löpfe-Benz,
Rorschach

Waisenhausstr. 2, Zürich

Tel. 256694

Laden: Poststrasse 4

4>mi Er strampelt vor Vergnüget
es ist ihm wohl und beh

Mama weih warum
k b. ' ,vn, Höschen und Sch
R Wolle an. SUN-Wotle filzt nichf
[jk nicht ein, dank eTfii^^^^HH

das sich seif über 40jjMI^H

i, denn
aglich

und geht

IIjftrj

\
L

Um sich vor Nachahmungen und Enttäuschungen zu
schützen, achte man stets auf die Original-Marke
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